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Tuexenia 12: 193-208. Göttingen 1992.

Rasen mit D acty lorhiza  sam bucina (L.) Soó am Brotjacklriegel 
im Vorderen Bayerischen Wald (Bayern)

— Helge Walentowski und Ernst O b e rm eier —

Zusammenfassung

Am Brotjacklriegel (Vorderer Bayerischer Wald) wächst Dactylorhiza sarnbucina im Arrhenatherion 
(Arrhenatheretum elatioris, montane Alchem illa - Form), im Violion caninae ( Hyperico-Polygaletum ) sowie 
in synsystematisch z.T. schwer faßbaren Sukzessionsstadien. Dadurch, daß ein Großteil der von Brachfal- 
len und Aufforstung bedrohten Bergmagerwiesen mit Dactylorhiza sarnbucina nicht unter den Schutz nach 
Art. 6d(l) des Bayerischen Naturschutzgesetzes fällt, zeigt sich ein Verordnungsdefizit. Ein pflanzensozio- 
logischer Vergleich verschiedener europäischer Vorkommen ergibt eine recht unterschiedliche Vergesell­
schaftung von Dactylorhiza sambucina. Für die Vorkommen nördlich der Alpen kann festgestellt werden, 
daß in tieferen Lagen (etwa in der Auvergne, in den Süd-Vogesen, im Saar-Nahe-Bergland, in Südmähren) 
eine enge Bindung an Silikattrockenrasen, in höheren Mittelgebirgslagen (etwa in den Hoch-Vogesen, im 
Südschwarzwald, im Franken- und Thüringer Wald, im Bayerischen und Böhmer-Wald) an Borstgrasen 
und Bergmagerwiesen gegeben ist. Ähnliche Präferenzen lassen sich auch im (Süd-)Alpenraum feststellen. 
Um die genetische Variabilität dieser in Deutschland stark bedrohten Art zu erhalten, muß der Schutz, die 
langfristige Sicherung und Sanierung sämtlicher Restvorkommen von Dactylorhiza sam bucina ein vorran­
giges Ziel des Artenschutzes sein.

Abstract

Dactylorhiza sambucina was recognized in plant communities of mountain meadows and their fallows 
on sandy and stony soils of the Brotjacklriegel (Vorderer Bayerischer Wald). These plant communities 
belong to the Arrhenathereturn elatioris (Arrhenatherion), the Н уperico-Polygaletum (Violion caninae) and 
related successional stages. Because most of the occurrences of Dactylorhiza in the endangered 
Arrhenatheretum (fallow ground, afforestation) are not protected by law (Bayerisches Naturschutzgesetz, 
Art. 6d(l)), there is a gap in the legislation for nature protection. In a supra-regional context, Dactylorhiza 
sam bucina appears as a pan-Furopean species with a large variability in synecological behaviour. At least 
for the occurrences north of the Alps her behaving ist evidently differenced: in the lower-lying areas (e.g. 
Auvergne, southern Vosges, Saar-Nahe-hills, southern Moravia) their is an affinity to warm, rocky and dry 
grassland, in the higher regions (e.g. high Vosges, southern Schwarzwald, Frankenwald, Thüringer Wald, 
Bayerischer Wald, Böhmerwald) to Matgrass heaths and Fescue meadows. It has to be an urgent aim of 
nature protection to secure the entire genetic variability of this endangered plant in Germany.

Einleitung

Das H o lunderknabenkrau t (D actylorhiza sam bucina) ist nördlich der Alpen stark im Rück­
gang begriffen und  gilt in Bayern als s tark gefährdete Art.

N eben  den rheinland-pfälzischen V orkommen im Saar-Nahe-Bergland und den baden- 
w ürttem bergischen Vorkom m en im Mittleren Schwarzwald dürf te  der erst 1986 von den Verfas­
sern entdeckte  Bestand am Brotjacklriegel aktuell die individuenreichsten Populationen von 
D actylorhiza  sarnbucina  in D eutschland beinhalten.

Auch am Brotjacklriegel hat die A rt  jedoch durch  Brachfallen und Aufforstung als stark 
gefährdet zu gelten, weshalb die Regierung von Niederbayern  ein Schutz-, Pflege- und E n t­
w ick lungskonzept für D actylorhiza  sarnbucina an die Verfasser in Auftrag gab. In dem  1991 fer- 
tiggestell tcn K onzep t werden un ter  anderem Fragen der Systematik  und N o m e n k la tu r  von 
D actylorhiza sarnbucina, ih rer A utökologie ,  Phänologie und  Blü tenökologie, ihrer geographi­
schen Verbreitung, ihrer überregionalen Bestandsdynam ik und ihrer Soziologie erörtert .

D ieser Beitrag konzen trie rt  sich auf das soziologische Verhallen von D actylorhiza satnhu- 
cina am  Brotjacklriegel und stellt kurze  Vergleiche mit ihrer Vergesellschaftung in anderen 
Gebieten her.
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L an d sc h a f t l ic h e  G r u n d la g e n

1. Lage, N a tu r ra u m

D e r Brotjacklriegel (1016 m) bildet die südöstliche Begrenzung des N aturraum es Vorderer 
Bayerischer Wald. N ördlich  geht es hinab z u r  Regensenke, nach Westen und  Süden zu, d.h. in 
Richtung D onau, liegt der Lallinger Winkel,  und  im O sten  grenzt das Passauer Abteiland an.

Die zwei H auptuntcrsuchungsgebiete  liegen am donauzugew andten  Südwest-Abfall des 
Brotjacklriegels, an der Peripherie des Landkreises Deggendorf. Das Untersuchungsgebiet der 
Rodungsinsel L iebmannsberg, zwischen 625 und 730 m  ü .N N  gelegen, ist charakterisiert 
durch  unterschiedlich geneigte Hanglagen in Südwest- und Südost-Exposit ion. Das U n te r­
suchungsgebiet der Rodungsinsel Neufang, das sich etwa zwischen 800 und  970 m ü .N N  in 
überwiegender Südwest-Exposition erstreckt, ist gleichmäßiger reliefiert, und weist zum eist 
Neigungen von ca. 10-15  gon auf.

D aneben w urden auch die  D actylorhiza sambucina-Vorkom m en in Kerschbaum (700 m 
ü .N N ,  südostexponiert,  3 gon) lind Daxstein (800 bis 870 m ü .N N ,  überwiegend ostexponiert,  
unterschiedlich geneigt) analysiert.

2. K lim a u n d  W i t te ru n g

D e r  großklimatisch im Bereich der gemäßigten Klimazone gelegene Bayerische Wald w ird  
regionalklimatisch von  B A U M G A R T N E R  (1970, in E L L I N G  et al. 1976 und N O A C K  1979) 
fo lgendermaßen charakterisiert:
— Lage im planetarischen Westwindgürtel, allerdings kontinentale metereologische Einflüsse, 

vorwiegend von Südosten.
— G re n z zo n e  gegensätzlicher Klimaeigenschaften durch  den querliegenden H ö h e n zu g  des 

Böhm erwaldes verschärft.
— Relativ g roßer Niederschlagsreichtum  im Sommer.
— Im W inter häufigerer Einfluß des kalten europäischen H ochdruckgebietes .  Bei klarem H i m ­

mel tiefe Temperaturen.
— Pendelnde Grenzlage zwischen maritim en und  kontinentalen Einflüssen und  T iefd ruck ­

gebieten aus dem A driaraum  Ursache verhältnismäßig großen Schneereichtums.
— Das Böhmerwaldgebirge erfüll t klimatisch ähnliche Funk tionen  wie hydrologisch: Wasser- 

und Klimascheide zugleich.

Lokalklimatisch ergeben sich folgende Daten:
— D urchschnitt lich fallen am Gipfel des Brotjacklriegel ca. 1000 mm  Niederschlag im Jah r  

(wobei allerdings von Jah r  zu  Jah r  erhebliche U nterschiede auftre ten; s. Abb. 1).
— Das Jahres tem peraturm itte l beträgt ca. 5,6 (Gipfel)  bis 6,6° С  (L iebm annsberg  /  Kersch­

baum), das Januartem pera tu rm itte l  - 3 ,0 °  bis - 4 ,2 ° C ,  das Ju litem peraturm itte l ca. 15 bis 
16° С  (Tab. 1).

— Die Sonnenscheindauer ist aufgrund der relativ großen Nebelhäufigkeit herabgesetzt.

Tab. 1 : Anhand des thermischen Höhengradienien berechnete Monatsmittel der Lufttemperatur für 
Kerschbaum (Kb) /  Liebmannsberg (Lb), Neufang (Nf) und Daxstein (Dx).

J F M Л M J л S О N D J a h r

Kb/1.1) ( 6 8 0 in Ü . N N ) 3 , 0 2 . 9 1 , 5 6 , 3 1 0 , 9 1 4 , 0 16 2  1 5 , 3 1 2 , 3 7 , 0 2 , 2 1 . 1 b ,  6
NI ( 8 7 0 in Ü . N N ) 3 , 7 - 3 ,  H 0 ,  (> b ,  3 1 0 , 1 1 2 , 9 l b 5  1 4 , 2 1 2 , 0 6 ,  b 2 , 0 1 , 2 5 , 9
I )x ( 8 4 0 in Ü . N N ) - 3 , 5 3 , 5 0 ,  l i b , 4 1 0 ,  1 1 3 , 0 l b 4 1 4 , 6 1 1 , 9 6 ,  6 2 , 0 1 . 3 0 , 0
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Abb. 1 : Klimatogrammc von 1981 — 87 (/.ugrundegelegt sind die Werte von der Klimainef&.Maiion 
am Brotjacklriegel-Gipfel (1016 m ii.NN).

3. Geologie, Böden

D e r  am Brotjacklriegel vorherrschende Perlgneis ist ein basenreiches Sil ikatgestein. D ie 
Bodenentwicklung, die über Syrosem, Ranker und R anker-Braunerde  z u r  Braunerde führt, 
w urde  durch  eiszeitliche und nacheiszeitliche Erscheinungen modifiziert.

D urch  steinig/felsige Böden zeichnet sich v.a. N eufang aus, wo die durch  Verwitterung 
gebildete Feinerde periglazial abgeflossen ist und die Flachgründigkeit der Standorte  durch 
ackernutzungsbedingte  Feinerdeerosion noch verstärkt wurde. Die vorherrschenden  B oden­
typen im „peri- und postglazialen N eufanger Feinerdeerosionsbereich“ sind flach- bis m ittel- 
gründige Braunerden und Ranker-Braunerden.

Das am U nterhang  gelegene Liebm annsberg  zeichnet sich dem gegenüber durch  Feinerdeak- 
kum ula tion  aus („peri- und postglazialer L iebm annsberger Fe inerdeakkum ulationsbere ich“). 
D ie Böden (v.a. mittel- bis tiefgründige Braunerden und B raunerde-Kolluvien) enthalten m ehr 
Schluff- und  Tonanteile. D och  sind auch hier im m er w ieder partiell  flachgründige Bereiche und 
Felseinsprengsel zu beobachten , was auf ehemaligen Solifluktionserscheinungen wie Bodenver- 
kne tung  und  H erausarbe itung  der Steine aus dem  Boden beruht.

Fü r  Kerschbaum treffen die edaphischen Verhältnisse von L iebmannsberg, für Daxstein (in 
abgeschwächtem Maße, da O stexposition) jene von N eufang  zu.

S o z io lo g isch e r  A n s c h lu ß  im  U n te r s u c h u n g s g e b ie t

Um  die Vergesellschaftung von D actylorhiza  sarnbucina  zu erm itte ln ,  w urd e n  im Juni/Juli 
1988 A ufnahm en  nach der Schätzm ethode  von B R A U N -B L A N Q U E T (1 9 6 4 )  angefertigt.  Um 
die exakten A nsprüche  von D actylorhiza  sarnbucina  herauszuarbeiten , w urden  innerhalb der 
gemähten Wiesen nur  1 m- große Aufnahmcflächcn gewählt. A ufgrund des detaillierten Aut- 
nahmematerials  können  somit M ikros tandor te  und G rad ien ten  exakt beschrieben werden. 
Allerdings ist bei dieser -  auf D actylorhiza  sarnbucina abgestimmten -  A ufnahm em ethode  d a ­
von auszugehen, daß  die sich ergebenden syntaxonom ischen  Feingliederungen (Varianten und 
Subvarianten) n u r  lokale Gültigkeit besitzen.

:



Am Brotjacklriegel bestehen drei Verbreitungsschwerpunkte von D actylorhiza  sarnbucina:

1.) A rrhena theretum  d a tio n s , montane A lchem illa-F orm

2.) H ype  rico-Polygaletu m

3.) syntaxonom isch schw er zuordenbare,  süßgrasbeherrschte Vegetationsstadien:
A ngelica sylvest ris - M  oliti ia caer и lea-Gesellschaft
Agrostis t с n и is -A rrh  en a t h с ru in elatiu  s-Ges.
Agrostis tenuis-H olcus m ollis-G cs.

1. A rrhena there tum  Scherr. 1925, m ontane Alchemilla-Form

Die ein- bis zweimal jährlich gemähten und unregelmäßig mit Stallmist gedüngten Rasen 
mit D actylorhiza sarnbucina lassen sich zunächst zwei verschiedenen Subassoziationen zu o rd ­
nen (Tab. I im Anhang). W ährend das A rrhenatheretum  typicum  Standorte  mit relativ ausgegli­
chenem Wasserhaushalt besiedelt, ist das A rrhena theretum  m olin ietosum  charakteristisch für 
wechselfeuchte, lehmige Sandböden und L ehm böden mit Tendenz z u r  Pseudovergleyung.

D ie sich einerseits durch  die natürlichen edaphischen Verhältnisse (z.B. Steine, Felsen), 
andererseits durch  Bewirtschaftungsfaktoren (insbesondere  G radienten  von Zentral- zu R and­
bereichen) ergebenden M ikrostandorte  innerhalb der Wiesen lassen in der soziologischen Fein­
gliederung des A rrhena theretum  typicum  und m olinietosum  ganz ähnliche D ifferenzierungen 
in d e r  Pflanzendecke erkennen. N eben  Ausbildungen ohne Differentialarten lassen sich ver­
schiedene, sich teilweise überlagernde Ausbildungen unterscheiden (die exakte syntaxonom i- 
sche E ino rdnung  und  Bezeichnung ist der Tabelle zu entnehm en):
— In ungedüngten  W iesenbereichen der tieferen Lagen (nur in Liebm annsberg  und  Kersch­

baum) eine Ausbildung mit Carex pilulifera  und  C arex caryophyllea.
— A uf flachgründigcn Partien innerhalb de r  Wiesen Ausbildungen m it  angereicherten Kriech- 

und  Rosettenpflanzen wie Trifolium re pens , Carlina acaulis und  Veronica officinalis.
— In beschatteteten, unregelmäßig ausgemähten und  ungedüngten  W icsenrandbereichen A us­

bildungen mit Solidago virgaurea, Viola reichenbachiana  ode r  Trifolium m e d iu m , Agrostis 
tenuis, Vaccinium m yrtillus  und Acerpseudoplatanus.

— In hangseits eu troph ierten  Wiesenbereichen Ausbildungen mit Aegopodium  podagraria, 
Scorzonera hum ilis, M elandrium  rubrum  und Heracleurn sphondylium .

— Auf sich stark e rw ärm enden M ikrostandor ten  in unmitte lbarer Felsnähe besonders lückige 
und niedrigwüchsige Ausbildungen mit T hym us pitlegioides, Visearía vulgaris , Hieraciurn 
pilose Ila, G alium  p u m ilu m , Silene nutans  und E uphorbia cyparrissias.

2. Hyperico-Polygaletum Preisg. in Klapp 1951
(Syn.: Po lygalo -N arde tum  O berd .  1957)

Im  G egensatz  zum  A rrhenatheretum , das am besten in den tieferen Lagen um L iebm anns­
berg ausgebildet ist, hat das H yperico-Polygaletum  (Tab. 2) einen eindeutigen Verbreitungs­
schw erpunkt in den höheren  Lagen von N eufang  und  Daxstein. Dies dürf te  v.a. m it den q u a r ­
tärgeologischen Vorgängen (solifluidaler Bodenabtrag) und der N utzungsgesch ich te  (in N cu -  
fang und  Daxstein ehemals A ckernutzung, daher  zusätzliche Erosion) in Z usam m enhang  zu 
bringen sein.

Eine floristisch-soziologische Unterg liederung des H yperico-Polygaletum  m it  D actylor­
h iza  sambucina-Vorkom m en  ergibt sich w ie beim A rrhen theretum  datioris  sowohl aufgrund 
von Bewirtschaftungseinflüssen als auch aufgrund  prim ärer S tandortsfaktoren. N ach  dem  Ta­
bellenmaterial lassen sich eine Typische Subassoziation von einer Subassoziation mit Carlina  
acaulis ssp. acaulis und  einer Subassoziation mit R hinan thus  m inor  unterscheiden. W ährend 
das H yperico-Polygaletum  typicum  und carlinetosum acaulis schon seit etlichen Jahren  (z.T. seit 
m ehr als 30 Jahren) nicht m eh r  bewirtschaftet werden, wird das H yperico-Polygaletum  rh inan- 
the tosum  regelmäßig einmal p ro  Jah r  gemäht.
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Die floristisch-soziologische Differenzierung zwischen dem H yperico-Polygaletum  typ i­
cum  und  carlinetosum  ist dagegen weniger bewirtschaftungsbedingt. Carlina acaulis ist als 
Pfahlwurzler besonders erfolgreich auf rasch ausirocknendcn und sich rasch e rw ärm enden stei­
nigen /  felsigen Standorten. Außerdem ist sie mittels  kurzer  R hizom e zu r  Polykorm onbildung  
befähigt,  weshalb sie in Saumbiotopen und brachgefallenen Borstgrasrasen, in denen eine Streu- 
decke die A nsam ung erheblich erschwert,  auf vegetativem Wege einen erheblichen Progres­
sionsindex verzeichnen kann. D azu  erlangen möglicherweise weitere x em m orphe  Anpassungs- 
m erkm ale  eine erhebliche Bedeutung, wenn der deutlich meßbare  „Mcizplatteneffekt der Streu- 
dcckenoberfläche“ (O B E R M E IK R  & W A L E N T O W S K I,  n.p.) die Ü berh itzungs-  und Aus- 
troeknungsgefahr für die Pflanzen bei ohneh in  angespanntem Wasserhaushalt (fehlender 
W urzelraum) erheblich verstärkt.

Innerhalb der genannten Subassoziationen lassen sich neben Beständen o hne  Differential-  
arten folgende Ausbildungen erkennen (genaue syntaxonom ische Diagnose siehe Tabelle):
— Ausbildungen mit Vaccinilim  m yrtillus und Rubus idaeus, Ausbildungen mit Holcus mollis 

und Euphorbia cyparrissias sowie Ausbildungen mit Pop и lus trem ula. Alle diese A usb i ldun­
gen sind dadurch  bedingt, daß  ihre Differentialarten als ausgesprochene Polykorm onbild- 
ner vegetativ von W aldrandbereichen, ehemaligen W irtschaftswegen und Lesesteinriegeln 
ausgehend in  ältere Brachebestände V ordr ingen , diese fleckenartig durchsetzen  und schließ­
lich abbauen (allo-autogene Sukzession).

— Ausbildungen mit T hym us pulegioides. Sie sind an besonders flachgründige, steinig /  felsige 
Standorte gebunden. Fehlender W urzelraum und damit e inhergehender Wasser- und N ä h r ­
stoffmangel führen dazu, daß sich die konkurrenzschw achen  „Bodenkriecher“ T hym us  
pulegioides und H icracium  pilosclla nicht n u r  in gemähten Beständen, sondern  auch noch in 
jahrzehntelang brachliegenden Beständen halten können.

3. Syntaxonomisch schwer zuordenbare Vegetationsstadien

In dieser Synopse werden in D ynam ik  bzw. im Um bau befindliche Stadien der Vegetations­
entw icklung m it  rezenten D actylorhiza  sambucina-Vo rkom m en  zusammengefaßt (Tab. 3).
D er stadiale Faziescharakter hat zwei verschiedene Ursachen:
— die N u tzungsum w and lung  von Acker in Wiese;
— die Nutzungsaufgabe.

3.1. Angelica sylvestris-M olinia caerulea-Gesellschaft 

Diese Gesellschaft w urde  in Daxstein aufgenom m en. D e r  Bestand lag seit mehreren Jahren 
brach, bis er ab 1987 w ieder einmal jährlich gemäht wurde. Physiognom isch  prägend ist das 
H ors tg ras  M olinia caerulea, welches Artmächtigkeiten bis S erreicht und durch  Bultbildung, 
hohe Phytom assen- und  S treudeckenproduktion , Fähigkeit zu r  Nährstoffe in lagerung in den  
Basalsprosscn usw. das Brachegeschehen bestimmt. In ihrer D ip lom arbe it  führ ten  die Verfasser 
ausführliche Temperatur- und  Wasserhaushaltsmessungen in einer derartigen „M olinia-В ra ­
che“ in L iebm annsberg  durch , die zeigen, wie  eklatant sich die Bedingungen zu der angrenzen­
den gemähten Wiese verändern.

D ie weiteren Trennarten der Gesellschaft, überwiegend Frische- und N ährstoffze iger des 
W irtschaftsgrünlandes, deuten darauf hin, daß die Ausgangsgesellschaft zum  Zeitpunk t des 
Brachfallens beim A rrhena theretum  m olin ie tosum  zu suchen ist. Interessant macht sich in der 
T rennartengruppe  der „Bultbesiedler“ Vaccinium m yrtillus  aus, d e r  sich die M olin ia -H o rs te  
z u nu tze  m acht (Beispiel für Epharm onie).

3.2. Agrostis tenu is-A rrhenatherum  elatius-Gesellschaft

Die aufgenom m enen Bestände d e r  von A rrhena thcrum  elatius geprägten Brachegesell­
schaft,  die sich an einem steilen, südostexponierten  H ang  in L iebm annsberg  befinden, w urden  
1983 aufgelassen und 1984 mit Picea abies aufgeforste t.
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Das D urchsetzungsvermögen von A rrhena therum  gegenüber Molinia  liegt vor allem an 
einem relativ hohen und stark dränend w irkenden Sandanteil im Substrat begründet, der einer 
Tendenz zu r  Pseudovergleyung entgegen wirkt.

Neben dem schwach therm ophilen  A rrhcna thcrum  elatius, d e r  eine Artmächtigkeit bis 3 
erreicht,  finden sich an weiteren bezeichnenden Süßgräsern insbesondere Agrostis tennis und  
Holcus mollis , die jedoch keine höhere  Artmächtigkeit als 1 erreichen.

Die weiteren Trennarten d e r  Gesellschaft, v.a. anspruchslosere A rten  des W irtschaftsgrün­
landes und der Borstgrasrasen, lassen als Ausgangsgesellschaft ein A rrhena theretum  typicum  
als wahrscheinlich annehm en.

3.3. Agrostis tenuis-H olcus  mollis-Gesellschaft

Die in Daxstein aufgefundenen, dieser Gesellschaft zu zuo rdnenden  Bestände lagen nach 
mehrjähriger Extensivwiesennutzung seit einigen Jahren  brach, bevor sie ab 1987 wieder ein­
mal jährlich geinäht w urden.

D ie  Agrostis tenuis-H olcus  rmj//;s-Gesellschaft siedelt auf ehemaligen Ackerstandorten. 
N eben  Agrostis tenuis , die eine Artmächtigkeit von 4- bis 1 aufweist,  treten entweder Faziesbil­
dungen „der Q uecke  der Sil ikatgebirge“ H olcus mollis o de r  aber von Festuca rubra  auf (jeweils 
in der Artm ächtigkeit von 4 bis 5). Auf eine ehemalige R ohbodenphase weisen auch die n itro- 
philen Ruderalspezialisten Aegopodium  podagraria  und Rubus idaeus  hin.

4. Konsequenzen für den N aturschu tz

Ein G roßte il d e r  Bestände mit D actylorhiza sarnbucina  am Brotjacklriegel fällt aktuell nicht 
unter die 6 d ( l)-F lächenregelung des Bayerischen Naturschutzgesetzes.  H ie r  zeigt sich ein k la­
res Verordnungsdefizit,  da extensiv genutzte  Bergmagerwiesen insbesondere durch Brachfallen 
und A ufforstung akut bed roh t und  deshalb vordringlich schützensw ert sind.

D urch  die folgenden, im U ntersuchungsgebiet ermittelten Resultate wird die Bedeutung 
von Bergmagerwiesen für den Arten- und Gesellschaftsschutz eindringlich un term auert:

N ach der „Vorläufigen R oten  Liste der in Bayern nachgewiesenen o der  zu e rw artenden 
Pflanzengesellschaften, Teil I I “ (W A L E N T O W SK I et al. 1991) ist das A rrhena theretum  in der 
vorliegenden Ausbildung m agerer Standorte  als gefährdet (Gefährdungsgrad  3) eingestuft.  Im 
U ntersuchungsgebiet enthält es mit mindestens 120 Pflanzenarten ca. 37%  der insgesamt hier 
nachgewiesenen Spezies, d a run te r  10 „Rote-L is te“-Arten bzw. 42%  d er  im U ntersuchungsge­
biet nachgewiesenen „R ote-L is te“ -Arten. In einer Aufnahmefläche von 1 m 2 w urden  d u rc h ­
schnittlich 30 Pflanzenarten (mindestens 21, maximal 39), in einer Aufnahmefläche von 25 m 2 
durchschnittlich 40 (mindestens 23, maximal 65) Spezies gefunden.

D ie faunistische Bedeutung kann hier nur  angerissen werden. H crausragende  Wertigkeit 
k om m t den Extensivwiesen z.B. für zahlreiche phy tophage  Insekten wie Geradflügler, Schild­
wanzen, Bockkäfer, H um m eln ,  Schwebfliegen, Schmetterlinge etc. zu. Inklusive der R äuber 
und Parasiten sind von den Extensivwiesen im G ebiet sicher m ehr als 1000 Tierarten abhängig.

W ird mit dem Vorhandensein von D actylorhiza  sarnbucina in verschiedenen Magerwiesen-, 
M agerrasen- und Brachetypen zunächst eine relativ geringe Spezialisierung der A r t  indiziert,  
ist hier jedoch eine differenzierte Betrachtungsweise angeraten. Vielen Vorkom m en ist — schon 
aufgrund von Trennarten  wie T hym us pulegioides und  Carlina acaulis leicht nachweisbar — 
eine partielle Flachgründigkeit,  hervorgerufen  durch  den hohen Gesteinsanteil im Substrat, 
gemeinsam. D ieser U m stand ist sicher keine pflanzenphysiologisch bedingte  Voraussetzung 
für das G edeihen von D actylorhiza  sarnbucina , sondern  eine Konkurrenzfrage.

Sämtliche Wiesen mit D actylorhiza  sarnbucina  werden n u r  extensiv genutzt,  d.h. n u r
1 —2mal im Jah r  gemäht, nicht o de r  n u r  unregelmäßig mit Stallmist gedüngt,  und  sollten dies — 
un ter  Beachtung des M ahdzeitpunk tes  -  auch weiterhin werden.

Die ältesten Brachen (seit m ehr als 30 Jahren  nicht m ehr genutzt) ,  in denen die Art v o r­
kom m t,  sind vom H yperico-Polygaletum  bewachsen. Strukturell zeichnet sich ihre Pflanzen­
decke durch  Lückigkeit, niedrigen Wuchs und  diverse sonstige A npassungen an eine ungünstige
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Wasserversorgung aus; dies ist ein Hinweis auf fehlenden W urzelraum im Substrat und  die d a ­
durch  hervorgerufene K onkurrenzkraft der xero-pe inom orph  gebauten Pflanzen, ln  dieser Art 
von Brachen ist ein Eingreifen durch M ahd nicht besonders vordringlich. Es kann ganz u n te r­
bleiben oder  sollte n u r  sporadisch stattfinden. Bei stärkerem Vordringen von Populas trem ula  
werden allerdings En tbuschungsaktionen erforderlich.

D ie durch  bultbildende, hochwüchsige H ors tg räser  mit hoher  Streu- und Phytom nssenpro- 
duk t ion  geprägten Brachen mit rezentem D actylorhiza sam ba citi a -Vo г к о  m m  с n liegen dagegen 
i.d.R. erst wenige Jahre brach, ln d e r  Trcnnartengarnitur dieser auf tiefergründigem Substrat 
wachsenden Bestände fehlen niedrigwüchsige Arten bereits weitgehend. Sie sind aufgrund des 
s tarken Verdrängungseffektes, zumal wenn sie sich wie D actylorhiza  sarnbucina rein generativ 
vermehren, zweifellos im Nachteil und als reliktisch/regressiv e inzustufen. Ein Eingreifen 
durch  M ahd z u r  Zurückdrängung  der Süßgräser ist hier vordringlich.

Vergleich mit anderen  H o lunde rk n ab en k rau t-V o rk o m m cn  
außerh a lb  u n d  innerha lb  D eutschlands

U m  die aus überregionaler Sicht doch recht große B andbre i lede r  unterschiedlichen Verge­
sellschaftung von D actylorhiza sarnbucina  ein wenig zu beleuchten und  um  die B etrachtung 
ihres synökologischen Verhaltens am Brotjacklriegel ein wenig in einen G esam tzusam m enhang  
e inzubinden, seien hier einige Beispiele aus verschiedenen Ländern  gebracht.

Abb. 2: Globale Verbreitung von Dactylorhiza sarnbucina s.sir. nach BAUMANN öc KÜNKhLL (1982). 
Deutlich lassen sich ein größeres südliches Teilareal und ein kleineres nördliches Teilareal erkennen.

Verbreitung

1. Im Südlichen Teilareal

Im wesentlich größeren , südlichen Teilareal, das sich von Galizien bis an den Dnjepr, von 
M itte leuropa bis nach Sizilien und Süd-Griechenland erstreckt,  zeigt D actylorhiza  sarnbucina  
einen V erbreitungsschwerpunkt im subm editer ranen  Quercetalia pubesce titis -G ünc i. In den 
verschiedenen Florenprov inzen  d e r  Flaum eichenwald-R egion steigt sie vom  planar-kollinen 
Eichenwald-Stufenkom plcx bis in die Stute der alpinen M atten auf (bis 2400 m ü .N N ) .  Sie ist 
im gesamten Südlichen Teilareal bevorzugt auf Silikat- und nur  selten auf Kalkgestein (z.B. illy- 
rische Kalkalpen) anzutreffen.
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Freilich findet sich die lichtliebende D actylorhiza sarnbucina nirgends in geschlossenen 
Wäldern: Ihre Wuchsplätze sind (neben den kleinflächigen natürlicherweise waldfreien alpinen 
Matten) v.a. Waldersatzgesellschaften wie Bergwiesen und -weiden, Trespen- und Borstgras­
rasen, Sil ikattrockenrasen, lichte Kastan¡enselven, Kiefern-Pioniergebüsche, Schibljak- oder  
G arigue / Phrygana-Form ationen (B.& E. W IL L IN G  1983, V O L IO T IS  1981, B R A U N - 
B L A N Q U E T &  R Ü B E L  1932, H O R V A T et al. 1974).

Das H aup tvo rkom m en  von D actylorhiza sarnbucina in Offenlandbereichen paßt zu der 
Aussage von RI E T H E R  (1980), daß  etwa 80 %  der mitteleuropäischen O rch ideenb io tope  den 
H albku ltu rfo rm ationen  zuzurechnen  sind.

1.1. Beispiele aus den Südalpen, den Dinariden und dem Pindos

Italien
Im Südtiroler N a tu rpa rk  Trudner H o rn  haben wir eine pflanzensoziologische A ufnahme 

eines südalpinen D actylorhiza  idw/wc/mi-Vorkornmens in einer „Lärchenwiese“ (Weide- 
flächen m it  sehr lichtem Lärchenaufwuchs anstelle des subalpinen Fichtenwaldes bzw. des 
hochm ontanen  Fichten-Tannen-Buchenwaldes) angefertigt.  D er  Bestand liegt auf einem brei­
ten Q uarzp o rp h y rrü c k en  auf 1520 m ü N N  und wird nicht m ehr genutzt. Pflanzensoziologisch 
ähnelt er dem von O B E R D O R F E R  aus dem N orda lpenraum  beschriebenen A veno-H ypochoe- 
ridetum  (=  A vcno-N ardctum  [„subalpine Borstgrasm atte“]).

DA:
Avena versicolor +
A,V:
Gentiana kochiana +
Phyteumabetonicifolium r
0,K:
Nardusstricta 4
Calluna vulgaris +
Begl.:
Dactylorhiza sarnbucina +
Cytisus hirsutus r
Hclianthemum grand iflorum r
Brachypodium sylvaticum +

randlich wuchsen noch: Pulsatilla vernal is, Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea, Trollius europaeus, Primula 
veris, Luzula sylvatica, Deschampsia flcxuosa, Agrostis tenuis und Jitniperus communis.

Jugoslawien
Bei H O R V A T et al. (1974) wird D actylorhiza  sarnbucina  als territoriale C harak terar t  des 

illyrischen Wegerich-Trespenrasens (Brom o-P lan tag inetum  H orva t  [ 1931 ] 1949) eingestuft.  
Dieser ist auf m ehr o d e r  weniger kalkreichen Böden (Rendzinen, b raune  R endzinen, basen­
reiche Braunerden) zum eist als Ersatzgesellschaft m ontaner  Buchen- und  Buchen-Tannen- 
wälder (Fagion illyricum ) der Slovenischen A lpen, Kroatiens, Bosniens und Serbiens a u fzu ­
finden. Syntaxonom isch wird das B rom o-P lantaginetum  dem Verband Brom ion e re d i  Br.-Bl. 
1936 und  som it  de r  O rd n u n g  Brom etalia  c re d i  W. Koch, Br.-Bl. e tT x .  1943 zugeordnet.

N ach  RI К LI (1946) ist D actylorhiza  sarnbucina  auch ein typischer Bestandteil alpiner M at­
ten in den illyrischen Kalkalpen (Dinariden).

Griechenland, Albanien
Im thessalischen O ly m p ,  einem größtente ils  entwaldeten Kalkgebirge, wächst D a d y lo r-  

h iza  sarnbucina  in Bergwiesen der M ontanstu fe  zusam m en mit A rten  wie  Fritillaria m essanen- 
sis, Orchis pallens, C onvallaria majalis, L a thyrus friedrichsthallii, D aphne m ezereum  u.a. 
(R IK L I 1946).

Ebenfalls nach R IK L I (1946) vertritt  D actylorhiza  sarnbucina in den subalpinen W iesenge­
sellschaften Albaniens die in der Trockenwaldstufe beheimatete Orchisprovincialis.

Pulsatilla apiifolia r
Potcntilla aurea r

Danthoniadecumbens +
Hieracium pilosclla +

Pinus sylvestris juv. r
Carex montana +
Crocus albiflorus +
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H orvat et al. (1974) bringen Vegetationsaufnahmen des Mittelgriechischen Sumpfkressen- 
Borstgrasrasen (Nardus s tr id a -Rorippa t h ra eia -Assoziation Q uéze l 1964) mit D actylorhiza  
sarnbucina. D ieser in der Alpinstufe des zentralen und nördlichen Pindos auf sauren Böden 
(stark gealterte Braunerden, Rotlehme, Parabraunerden und  Kanker) wachsende Borstgras- 
rasentyp wird auf Flysch landschaftsbeherrschend und  überzieht die runden Gipfel oberhalb 
der subalpinen Buchenwälder. Nach Q U É Z E L  (1964, 1967) wird die Nardus s tr id a -Rorippa 
thracia-Assoziation zum  einzigen Verband (Trifolion parnassi) der O rd n u n g  Trifolietalia 
parnassi gestellt. Jene die Gesellschaften der alpinen Stufe griechischer Gebirge umfassende 
O rd n u n g  kann mit d e r  zentraleuropäischen, in den Inneralpen gut entwickelten O rd n u n g  
Caricetalia curvulae  zu r  Klasse Carice tea curvitlae  gestellt werden.

1.2. Beispiele aus deutschen und benachbarten Mittelgebirgen

Von dem östlich an den Bayerischen Wald angrenzenden Böhmerwald (CSFR) hat VIER- 
L IN G E R  für  seine D iplomarbeit (Universität W ien) u.a. Aufnahm en von einem individuenrei­
chen Vorkommen von D actylorhiza sarnbucina bei Javornik (nordwestlich Vimperk) erhoben. 
Bei den  auf ca. 950 m ü .N N  gelegenen Vorkommen handelt es sich wie am Brotjacklriegel um 
Borstgrasen, die in R ichtung W irtschaftsgrünland tendieren. Die genaue pflanzensoziologische 
Diagnose steht zw ar noch aus, doch ist das uns vorliegende Material vermutlich beim H yperico- 
Polygaletum  anzusiedeln. Bemerkenswerte Arten der Borstgrasrasen mit D actylorhiza sant b u ­
cina bei Javornik  gegenüber jenen des Brotjacklriegel sind G entiana bohém ica  (Differentialart 
einer endemischen Gebiets- oder  Lokalausbildung der Böhmerwald-Rasse), Coeloglossum v i ­
ride, Botrychium  lunaria, H e lian tem um  nu m m u la riu m , Orchis m orio, Ranunculus bulbosas 
und L iliu m  bulb iferum .

Im Nordw estl ichen Frankenwald (Bayern),  wo D actylorhiza  sarnbucina ausschließlich auf 
bodensauren  (Schiefer, Eisensandstein), aber basenreichen Standorten vorkom m t, handelt es 
sich nach den Aussagen von M E R K E L  und WALTER (m ündl.) um  extensiv genutzte Wiesen 
des G eranio-Trisetetum  jlavescentis, die sich durch hohe Anteile an Festuca rubra auszeichnen. 
N ach Angaben von FÖ R S T E R  (m ündl.) enthält der aktuell individuenreichste Bestand im Stei­
gerwald darüberhinaus  auch reichlich M eum  a tbam anticum .

In Thür ingen  besiedelte D actylorhiza sarnbucina vor ihrem nahezu vollständigen Ver­
schwinden nach K U M P E L  et al. (1989) als typische Art der thüringischen Mittelgebirgswicsen 
(„R ispengras-Goldhafer-Frischwiesen, A rn ika -C a llu n a -  H e id en “) schw erpunktm äßig  H a n ­
glagen, die nach der Schneeschmelze rasch austrocknen. Insbesondere  aus dem  Thür inger  Wald 
waren zahlreiche W uchsorte bekannt, an denen pro  J ah r  lediglich eine einmalige M ahd mit gele­
gentlicher H erb s th u t  durchgeführt wurde.

D ie  baden-w ürttem bergischen V orkommen im Mittleren Schwarzwald zeigen eine ähnliche 
Vergesellschaftung von D actylorhiza sarnbucina wie im Bayerischen Wald, im Frankenwald 
und im Thür inger  Wald. D ie ca. zwischen 700 und 1000 m ü .N N  gelegenen Bestände am R ohr- 
harzberg/Kostgefäll sind entweder dem  „M eo-Festucetum u,> (Verb. Polygono-Trisetion) ode r  
dem F estuco-G enistelletum  (Verb. Violion caninae) zu zuo rdnen  (P H IL IP P I ,  mündl.).

Aus dem Rahm en fällt dagegen die Vergesellschaftung im rheinland-pfälzischen Trocken- 
gebiet des Saar-Nahe-Berglandes. H ier ist D actylorhiza sarnbucina  in H öhenlagen von 150 bis 
500 m  ü .N N  (K O R N E C K  m ündl.)  eng an das Vis ca rio - Fe s t и ce tu m  heteropachyos (Issi. 1929) 
O b e rd .  1978 [ =  G enistello-Phleeturn phleoidis  Korn. 1974], Verb. K oelerio-Phleion phleoidis) 
gebunden, als dessen territoriale K ennar t  sie gilt. D as Viscario-Festucetum heteropachyos 
wächst meist auf R anker-Braunderden (Porphyr, Melaphyr, O berro tl iegendes, G rauw acke, 
Devonschiefer). Die  rheinland-pfälzische Vergesellschafung ist typisch für die Tieflagenvor- 
kom m en von D actylorhiza  sarnbucina. Sehr ähnliche Vergesellschaftungen m it  Genistella sagit- 
talis und  P hleum  phleuides hat K O R N E C K  (m ündl.) beispielsweise auch in der Auvergne o der  
in den Südvogesen beobachtet.

11 Die 1940 von BARTSCH beschriebene Assoziation ist unserer Meinung nach besser als „Geranio-Trise­
tetum nardetosum, Gebieisausbildung mit Meum atbamanticum*' zu bezeichnen.
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2. Verhalten  im  N örd l ichen  Teilareal

2.1. Beispiele aus D änem ark  und Schweden

Im kleineren nördlichen Teilareal, das sich von Jü tland über G otland nach Estland erstreckt, 
wächst D actylorhiza sarnbucina überwiegend im küstennahen Bereich d e r  planar-kollinen 
Laubmischwälder, steigt jedoch im südnorwegischen Bergland (Telemark, Rjukan) bis auf 
800 m ü .N N  (L ID  1985). D ie vorwiegend sauren Böden entwickelten sich aus fluvio-glazialen 
Lehm-Sanden, welche die N orddeu tsche  Senke, die Rumpfplatten des Baltischen Schildes und 
das Russische Tafelland überdecken. Kleinflächig k om m t D actylorhiza sarnbucina jedoch hier 
ebenfalls auf Kalkuntergrund vor (z.B. Ö land  und Gotland).

In dem boreo-nem oralen  Laubm ischw ald-G ebiet sind die D actylorhiza sambucina-Vor- 
kom m en v.a. in Talwicsen und -weiden sowie Silikat- und K alkm agerrasenzu finden; die oft als 
Extensivweide genutzten Magerrasen sind stellenweise reich an Zwergsträuchern und ver- 
buscht mit bewehrten G ehölzen  wie Brombeeren, Wacholder,  Schlehe, Rosen und locker e inge­
streuten Vorwaldgehölzen wie Eberesche, Birke, etc. (N IL S S O N  1980, M E H L  1985).

3. D iskussion , K onsequenzen  fü r  den N a tu r s c h u tz

Im überregionalen Vergleich besiedelt D actylorhiza sarnbucina recht unterschiedliche Vege­
ta tionstypen. Die  Palette reicht von xerotherm ophilen  Felsrasen und Sil ikattrockenrasen über 
m esophilc Borstgrasrasen, Bergmagerwiesen und -weiden bis zu K rummseggenrasen der alpi­
nen Matten.

In D eutschland, wo nur  noch wenige Refugialvorkommen existieren, ist die Vergesellschaf­
tung d e r  disjunkt-reliktisch verbreiteten D actylorhiza sarnbucina in p rägnanter Weise differen­
ziert. W ährend die höhergelegenen V orkommen im Bayerischen Wald, im Frankenwald, im 
Thür inger  Wald und im Mittleren Schwarzwald schw erpunktm äßig  auf mesophile Bergmager­
wiesen (A rrhenatherion, Polygono-Trisetion) und  Borstgrasrasen (Violion caninae) k o n zen ­
triert sind, ist die A rt  in den tiefgelegenen F undpunk ten  im Saar-Nahe-Bergland eng an das 
xero therm ophile  Visca rio-Fest и cet и m  (Koelerio-Phleion)  gebunden. M it der geographischen 
Isolation dieser ökologisch differenzierten Vorkommen ist eine divergierende genetische 
A npassung und Rassenbildung vorprogram m iert.  Um die genetische Variabilität dieser in 
Deutschland stark bedroh ten  A rt zu erhalten, m uß  der Schutz , die langfristige Sicherung und 
Sanierung sämtlicher Restvorkom m en von D actylorhiza  sarnbucina ein vorrangiges Ziel des 
Artenschutzes sein. Dies kann allein durch  ein überregionales Ausbreitungs- und Biotop- 
ve rbundkonzep t sowie Pflegemaßnahmen bewerkstelligt werden.

Für wertvolle Ratschläge und Diskussionen danken wir Herrn D. KORNECK (Bonn), Herrn Prof. Dr. 
G. PHILIPPI (Karlsruhe), Herrn Prof. Dr. H. KÜNNE (Freising) und Herrn Prof.Dr. H. DIERSCHKE 
(Göttingen).
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А 1К В 1 Ш Ш И  :

a,_________ = typische Subaaa.

a .i . = , typische Variante

a .1 .1 . = , - typische Subvar. (A. 1 - 4 )

a .1 .1 .1 = , “ " m i t  Vaccinium myrtillus-Fazies (A. 5 - 7)
a . i . 2. = / - ,  Subvar. mit Thymus puleqiodes (A. 8 - 12)

a .1 .3 . = , , Subvar. mit Holcus mollis (A. 13/14) 1

b. = Subass. mit Carlina a. * acaulis

b .l . = , typische Variante '

b .1 .1 . = , typische Subvar. (A. 15 - 17)

b . l .2. = , Subvar. mit Holcus mollis (A. 17 - 25)

b .1 .3 . = , "  mit Thymus pulegioides (A. 26)

b .2 . = , Var. mit Populus tremula

b .2 .1 . , typische Subvar. (A. 27 - 39)

b .2 .2 . » Subvar. mit Thymus pulegioides (A. 40)

c . = Subass. mit Rh inan thus minor

c .l . = , typische Variante

c .1 .1 . = # Typische Subvar. (A. 41 - 46)

c . l . 2. s » ■ ‘  , Subvar. mit Thymus pulegioides (A. 47)

'

’

'
■
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Sorlnui nucupuria . . . .

byninmlua vulgaris . . . .

AUSBILDUNGEN :
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r, Ayniitiii Itiiltui Ikilciüi null ui ttik-l liwlult 

C.l. ■
C.2. -
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208




